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Diekatholische Missionundas T Nati auf ganzen elt der

ott e echaret undusde Staat, erNation dasgebildete China
oberste Gut und den OChsien WecCc mac. Daher ist

Die französische Zeitschrift La Vie Intellectuelle VeT- für den chinesischen -Nationalismus 1Ne übernationale
öffentlicht ıhrer Januarnummer den Bericht Kirche Wlie die katholische e1in Stein des Anstoßes
Laien über die Lage der katholischen Missionare ina, Das zweıle 1s5| der
die Mentalität der S1e gegenüberstehen, die Fehler die

messlanische Materialismus J uch
dieser 1Ne äresie der Q aN’zZz CI modernen Welt Die

S61 machen und die Möglichkeiten, 1ese vermelden. Kirche hat sich China erstaunlicher Weise N1G
Insbesondere betont Zachanlas de1ı Verfasser sozlale Einrichtungen un: Werke gekümmert die
dieses Aufsatzes die seltsame atsache, daß die gebilde- doch Sons iıhren ersten Schritten 1 Missionsland
ten Kreise Chinas ut wW12e al keine Gelegenheit gehören S1e hat uch keine elgenen Gewerkschaften L
aben, ka Olısche Missionare kennen lernen S1C tre{f- Leben gerufen und kümmert sich MG Heranbildung
fen S’1Ee nirgends der WEenn S1e 516e einmal Trefifen EICGENET Führer der sozlalen Belange uch die MI1S-
erscheint der Abstand unüberwindlich Das ist VOT allem S1IONLETUNG den Industrievororten kümmert S.1e sich
die Folge des Mißtrauens un der Schüchternheit der nicht Sie macC also auf den Chinesen den Eindruck
Missionare selber, die wohl WI1SSECN, daß S11 11UI einNenNn für all diese brennenden sozlalen Fragen der Gegenwart
dörflichen Dialekt der chinesischen Sprache beherrschen, kein Herz haben Besonders das 1na, das VO  3
wIı1e orf ihrer Mission gesprochen wirtd un daß eformeifer qg1u. und der Kommunistischen Partei _-

daher der Gesellschaft China: keine gute 1g sieht der katholischen Kirche NUu eln Hindernis
Igur machen würden Und dies wliıederum ang für die sOzlale Neuordnung Was die Kırche iwa geE-
damitn daß die Missıon sich nach dem Ver- schaffen hat, Kranke  AauSer, Kindergärten, Asyle uSW.,
schwınden der Schule R1CCIs, die (la VONn ben be- gilt als „Oplium fur das als Verzögerung der nOL-
kehren wollte, fast ausschließlich darauf konzentriert wendigen radikalen Reformen. Dieses China glaubt
hat, ına x  [0) unten M1SS10NIeren Heute daran, 1Ne NC U€ Erde ohne Himmel sSschalilen können,
sich daß das Aur bescheidenen Resultaten führt und glaubt daß das menschliche uUC n1ıCc der jiebe,
daß darauf ankäme, el eihoden VETEIN1GEN., Sondern TelC  ıchen enu materieller ulier und
Die Bildung katholischen chinesischen 1ıte rationeller Hygiene liege Welche trügerischen Ideale

wuürde den Missionar uch nebenbel azu bringen sich ]Jedoch uch dı1esen räumen Zugrunde liegen geN,
miıt der Kultur un: den SsOzialen Gewohnheiten des Chi- darf die Kirche ihrerseits die sozialen ragen N1C.

der oberen Schichten vertraut machen un leicht nehmen
böte ihm hervorragende Gelegenheit mıl den nicht-
christlichen gebildeten Kreisen persönlichen Kontakt Drittens ber verschließt aıch die chinesische Jugend

treten Für das este, Mittel diesen Kontakt herzu- die ıch Scharen dazu drangt die Geheimnisse der
abendländischen Technik eingewein werden UÜber-tellen, hält Zacharlas jedoch die Anwesenhel echt

gläubiger gebildeter christlicher Lalen 11a deren aup allem Religiösen, TaANz besonders DerT der atho-
ischen Kirche, die als die rückständigste VONn allen giltausdrückliche Aufgabe WAaTe, sich unter die nicht-
Diese Ansicht könnte LUr HT die Anwesenheit hoch-christlichen gebildeten Schichten mischen und auf
qualifizierter katholischer Laien 1na scelber ent-gleichem Fuße m 1t den Besten Chinas verkehren

Es glbt 1so sagtl Zacharlas e1N€e Fremdheit zwischen kräftet werden, vıel mehr als durch den Aufenthalt e1N-
zeiner chinesischer Intellektueller Europa oderChristen un: Chinesen, die eil uifs
merikaONIO der Fehler der Missionare omm ber gibt
Die äalteren Generationen 1na ihrerseits Sind WäaTuch andere Ursachen die getrennte ager schaffen, die

N1C Mißverständnissen begründet sind Die chines1- nicht PHnziple antireligiös, jedoch sınd S1e
sche Intelligenz ge w1isSsenN Positionen, die tat- Weise tolerant für die alle Religionen den gleichen Wert
SaC  C für den Christen unannehmbar sind un: denen en Diese Generationen stoßen sich dem Absolut-

UTr CGlauben entgegensetzen kann Keine SYM- heitsanspruch der katholischen Kirche, den diese TOTzZ
pathie kann hler Nachgiebigkeit verleiten Das 1St - aller verstehenden Sympathie für die Anderen natürlich
T5T einmal der chinesische Nationalismus ist kein nicht aufgeben kann.

312


